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betonen auch baburd) für go^Ireidje üirbeiter anbauerrtbe
SlrbeitSgeiegenheit, baß fie ben Segug bon SJiafcfjinen
unb anberem ütoümateriat bon ben in $rage ïommenben
(Stabliffementen nur nntoefent(ict) eingefdjränft haben.
gefiangefielIteS prfonat aber ifi nie entlaffen roorben
unb l)at eine Mnbigung auct) nicht ju befûrdften.

fiter tie Cnttterùrunner SeroftutMeWr
berichtet £>etr pofeffor Sr. f?. ÜB a If er:

Sauterbrunnen ifi burdj weitere @rb» unb
gelSfiürje bebroht, !ann febod) burcfj fdßleu»
nige fachgemäße technifcße ©ingriffe behütet
roerben; baS ifi ba£ ©rgebniS einer an Ort unb Steile
oorgenommenen Sefidhtigung.

üln btefem fdßönften Sag beS QafjteS, ben ber ietjte
(Septembermorgen einleitete, roar eë unS in einigen roentgen
©tunben möglich, aile in Setracift faüenben Umftänbe
ber Kataftropbe tn ülugenfdhein p nehmen unb in @r»

fa^rung p bringen. $eber Sefer îennt als Çauptmotio
beS Sauterbrunner SanbfcfjaftSbtlbeS bie roefiiie^e, brei=

bunbert üJteter hohe. teicEjt überljängenbe Salroanb mit
iijren färben rotgelb unb iintenblau, über meiere beS

@laubbact)§ ©deleter niebergietten, um hinter ihrem ent»

gegengetürmten grünen ülbfat)fegel p oetïrieçhen. ütäher
beim ®orfe, gerabe über ber fpauptftraße mit ber Çotel»
reihe, fchteßen über btefelbe ÜBanb, aus» bemfelben fteilen
ÜBalb, ber ftdh bis pm oberen flachen Sraceeteil ber
ÜJlürrenbahn hinaufgeht, noch bret lletne unebenbürtige
ütadhahmer beS ©taubbacheS, ber Herren», Saui»
unb gluhbach heraus, roäßrenb ein oierter, ©reifen»
bach, kureb üBalbtälchen fommt, burth welches bie
Sergbabn pr ©rütfchaip hinaufülimmt.

|jeute fieht man im äftorgeniictjt, roie ber Herren»
badh arg auS ber 9Me ber „lauteren Srunnen" ge»

fallen ift, roie fchmuhig er herauSfpritjt unb roie feßroarj,
gletch etnem ftifdhen ülfcljenoulfan, fein ©cßuttfegel über
bte berbfiltdb angehauchten ÜBipfel ber Saubbäume empor»
geroachfen ift, bie fonft bie ©piße beS Tegels frönten.
@r ift benn auch bei £auptftörer be§ SergfrtebenS, er
braute in ber oorigen ©amStagSnacßt unb ben ©onntag
über bie ©chtammarme, bte baS Heine ©afthauS ©bei»
roelß umfaffen, bte ecîigen bis tifeßgroßen getsblöcfe, bie
bis hießt an bte ®otflifiere fprangen. ÜJtit abnehmenber
©efährlicßfett rethen fich norbroärts bte übrigen genannten
©turjbädE)lein an.

©cßon ßerrfeßt roteber äußerliche Stafje unb geroohnter
Serfeßr im bebrohten ®orfteil unb nur nachts bleibt
baS ®ußenb näcßftgelegener Käufer um baS ©cßulßauS
unberoohnt. Um ftdh ©tnblicf in Umfang unb Urfadjje
beS „SergfturjeS" p oerfdhaffen, muß ber ®orfroalb
aufgefudht roerben, in roeldhem bie brei Säcße entfpringen.
®er ÜJtürrenroeg freujt p ttef unb ift ungangbar ge»
roorben, auf bem Umroeg über ©rütfd^alp muß man non
oben h^rab bie ïritifdhe ©egenb p erreidhen fudhen.
©chretber biefet 3eüen traf es gut, baß er auf Petfcßen»
alp, gerabe über ben Säcßen bie aus Übertretern beS
eibgenöffifdhen OberbautnfpeftoratS, ber ütegierungSftatt»
haltetet unb ber ©emetnbe pfammengefeßte ©efeüfcßaft
einholte, bte pm amtlichen ülugenfcßein auSgerücft
roar. Qßr fidh anfdhließenb fonnte er ftdh trefflich unter»
richten.

®te übletfdhen» ober ißraftalp bilbet eine mäßig
anfteigenbe, ßöcferretcße Setraffe mit einzelnen oerfumpften
Putben. ©ie ift augenfdheinlidh altes Sergfturjgebtet,
in baS bie ÜBäffer nom Ülugftmatthorn herab einftefern,
um unter ber üllp in ben 4 Säcßen roiebet auSptreten.
©in ®rainageprojeft ift feit fahren aufgefieüt, bodh, rote

baS fo geht, auf bie lange San! gefdhoben roorben. S)a

man mit Siecht bie ®urci)tränfung beS loderen Söobens

im Serelcße beS DueüenßoripnteS roetter unten als eine

£aupturfacße beS Unheils fofort erfannte, hot nun bie

3ießung ber ®raingtäben biefer Sage etngefeßt.
9tun ftteg man in ben enorm fteilen, oon bis 20 m

hohen Richten beftanbenen ®orfroaib hinab unb ftteß

fofort auf fonjenttifeße ©pfteme oon Sobenfpalten, beten

meifte ftd) als obere Siänber abgefegter löffelförmiger
©(holten p ertennen gaben. QeroeilS unter ben größten
ÜJlöcfen beS alten ükrgfiurpS roaren bte ülbfenlungen
am ftärfften, bis 2 m, einige ber fonft fernen gerabe ge>

roadhfenen Sannen fdhief. Unter jebem Siiffefpftem fiaffte
im SDBaib eine Sfide, man ftanb oben an einer fdfjmaien

Siunfe, tn ber baS ÜBaffer fpülte. ©tnige roaren notier

rauher gelSblödte (bis p 10 m® unb mehr) unb geßürjten
Sannen, anbere roie bloßgefegt im einheitlichen fchroatj»

liehen ©rbreidh- üöegen ber Steilheit fießt man nicht
roetter als bis pm nächfien größten, baS ÜBilbbadfbett
oerfpetrenben iölocE. ©tner liegt fturjbereit am ÜBurjcb
ftoef einer geftürjten Sanne, fdhon ift bte ülrbeit, ihn mit

®pnamit p fprengen, ins ÜBerf gefegt. Ülm roüßeften

ift baS ©haoS ber SBlöcfe unb Sannen in ber fjaupt»
runfe beS ^errenbadjeS.

über etne roafferfdhetbenbe Kante pufeßen fetten»
unb Sauibadh fteigen roir ab pm ÜJtürrenroeg. SJlan

fießt, rote fich Stunfen unb 33ächletn oeretnigen, roie noch

hodh über ber gluhïante ber gefunbe, anftehenbe Kalb

felS, perft tn ben ÜJachbetten, bann audh bajroifdhen fp*
oortritt, immer im bidhteften ÜBalbe. ®er SRürrenmeg

hielt eine große ©chlamm» unb ©telnmaffe beS fetten»
badheS auf unb barf oorberhanb nidht gefäubert roetben.

üln biefer ©telle roar bie ©jçpertife beenbet.
ÜJlan fteßt oor einer ganj ungewöhnlichen Sachlage:

Oben einige an unb für fich unbebeutenbe üBilbbadj»

beroegungen, unheimlich nur burdh ben Umftanb, baß fie

fidh mitten im fteilen fpochroalb ereignen unb baß bie

unterirbifchen ÜBäffer ferner p faffen finb, unten ftatt
beS aHmähltdhen üluSlaufeS tn etn ülblagerungSgebict

perft blanîgefegte geisbetten, bann bte himmelhohe Çluh,

bie bie faüenben ©tetne roie pojeltile tnS Sal hinaus»

roirft, enblidh ber ftetle ©dhuttfegel, beffen oorbeter üJtantei

bem S3locfe eine geftreefte Flugbahn erteilen fann, roie

bem, ber gerabe noch über baS §auS pr ÜBeinhalie

fprang, feine abgelehrte ®adhtraufe ftreifte unb auf bte

|)auptftraße fiel.
über bie fdhleunige Inangriffnahme foi»

genber Arbeiten roar fidh bie ©jpertife flat:
©ntroäfferung oon ben Sîunfen h®* aufwärts, üluSräu»

mung, refp. Sprengung ber in ihnen liegenben Sannen

unb ÜJIödfe, Stahringen oon Duerfperren an roiberftanbS»

fähigen ©teüen ber S3acf)betten roeiter unten, SSergröße»

rung ber ülblauffanäle ber Sädhe im ®orfgebtet. $er»

fönlidh mödhte idh auf bie SDlögllchfeit aufmerffam mähen,

baß bie Saft ber ftärfften Säume, nadhbem einmal baî

ÜBaffer bapgefommen, bie erften ülbrutf^ungen oerurfacht

hat. ÜBalb erhält bte fteilen ©ehänge! ©eroiß, aoet

oor furjem melbete erft bie 3oitung einen großen ÜBalb'

rutfdh an ber Serra unb yißnlicheS ift auch fonft befannt.

®ie üiatur fpottet gelegentlich eines jeben unferet ßegt»

unb ©laubenSfäfce.
©o möge benn eigene ©nergie unb ftaatlich« W

oon Sauterbrunnen, baS roir aüe oerehte«,
©dhredfen unb ©dhäben abroenben.
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bahnen auch dadurch für zahlreiche Arbeiter andauernde
Arbeitsgelegenheit, daß sie den Bezug von Maschinen
und anderem Rollmaterial von den in Frage kommenden
Etablissementen nur unwesentlich eingeschränkt haben.
Festangestelltes Personal aber ist nie entlassen worden
und hat eine Kündigung auch nicht zu befürchten.

Über die Laiiterbrmm BerOurMW
berichtet Herr Professor Dr. H. Walser:

Lauterbrunnen ist durch weitere Erd- und
Felsstürze bedroht, kann jedoch durch schleu-
nige sachgemäße technische Eingriffe behütet
werden; das ist das Ergebnis einer an Ort und Stelle
vorgenommenen Besichtigung.

An diesem schönsten Tag des Jahres, den der letzte
Septembermorgen einleitete, war es uns in einigen wenigen
Stunden möglich, alle in Betracht fallenden Umstände
der Katastrophe in Augenschein zu nehmen und in Er-
fahrung zu bringen. Jeder Leser kennt als Hauptmotiv
des Lauterbrunner Landschaftsbildes die westliche, drei-
hundert Meter hohe, leicht überhängende Talwand mit
ihren Farben rotgelb und tintenblau, über welche des
Staubbachs Schleier niedergleiten, um hinter ihrem ent-
gegengetürmten grünen Absatzkegel zu verkriechen. Näher
beim Dorfe, gerade über der Hauptstraße mit der Hotel-
reihe, schießen über dieselbe Wand, aus demselben steilen
Wald, der sich bis zum oberen flachen Traceeteil der
Mürrenbahn hinaufzieht, noch drei kleine unebenbürtige
Nachahmer des Staubbaches, der Herren-, Laui-
und Fluh bach heraus, während ein vierter. Greifen-
bach, durch das Waldtälchen kommt, durch welches die
Bergbahn zur Grütschalp htnaufklimmt.

Heute sieht man im Morgenlicht, wie der Herren-
bach arg aus der Rolle der „lauteren Brunnen" ge-
fallen ist, wie schmutzig er herausspritzt und wie schwarz,
gleich einem frischen Aschenvulkan, sein Schuttkegel über
die herbstlich angehauchten Wipfel der Laubbäume empor-
gewachsen ist, die sonst die Spitze des Kegels krönten.
Er ist denn auch der Hauptstörer des Bergfriedens, er
brachte in der vorigen Samstagsnacht und den Sonntag
über die Schlammarme, die das kleine Gasthaus Edel-
weiß umfassen, die eckigen bis tischgroßen Felsblöcke, die
bis dicht an die Dorflisiere sprangen. Mit abnehmender
Gefährlichkeit reihen sich nordwärts die übrigen genannten
Sturzbächlein an.

Schon herrscht wieder äußerliche Ruhe und gewohnter
Verkehr im bedrohten Dorfteil und nur nachts bleibt
das Dutzend nächstgelegener Häuser um das Schulhaus
unbewohnt. Um sich Einblick in Umfang und Ursache
des „Bergsturzes" zu verschaffen, muß der Dorfwald
aufgesucht werden, in welchem die drei Bäche entspringen.
Der Mürrenweg kreuzt zu tief und ist ungangbar ge-
worden, auf dem Umweg über Grütschalp muß man von
oben herab die kritische Gegend zu erreichen suchen.
Schreiber dieser Zeilen traf es gut, daß er auf Pletschen-
alp, gerade über den Bächen die aus Vertretern des
eidgenössischen Oberbauinspektorats, der Regierungsstatt-
halterei und der Gemeinde zusammengesetzte Gesellschaft
einholte, die zum amtlichen Augenschein ausgerückt
war. Ihr sich anschließend konnte er sich trefflich unter-
richten.

Die Pletschen- oder Prastalp bildet eine mäßig
ansteigende, höckerretche Terrasse mit einzelnen versumpften
Mulden. Sie ist augenscheinlich altes Bergsturzgebtet,
in das die Wässer vom Augstmatthorn herab einsickern,
um unter der Alp in den 4 Bächen wieder auszutreten.
Ein Dratnageprojekt ist seit Jahren aufgestellt, doch, wie

das so geht, auf die lange Bank geschoben worden. Da
man mit Recht die Durchtränkung des lockeren Bodens
im Bereiche des Quellenhorizontes weiter unten als eine

Hauptursache des Unheils sofort erkannte, hat nun die

Ziehung der Draingräben dieser Tage eingesetzt.
Nun stieg man in den enorm steilen, von bis 2t) m

hohen Fichten bestandenen Dorfwald hinab und stieß

sofort auf konzentrische Systeme von Bodenspalten, deren

meiste sich als obere Ränder abgesetzter löffelförmiger
Schollen zu erkennen gaben. Jeweils unter den größten
Blöcken des alten Bergsturzes waren die Absenkungen
am stärksten, bis 2 m, einige der sonst kerzengerade ge-

wachsenen Tannen schief. Unter jedem Rissesystem klaffte
im Wald eine Lücke, man stand oben an einer schmalen

Runse, in der das Wasser spülte. Einige waren voller
rauher Felsblöcke (bis zu 10 in° und mehr) und gestürzten

Tannen, andere wie bloßgefegt im einheitlichen schwärz-

lichen Erdreich. Wegen der Steilheit sieht man nicht
weiter als bis zum nächsten größten, das Wildbachbett
versperrenden Block. Einer liegt sturzbereit am Wurzel-
stock einer gestürzten Tanne, schon ist die Arbeit, ihn mit

Dynamit zu sprengen, ins Werk gesetzt. Am wüstesten

ist das Chaos der Blöcke und Tannen in der Haupt-
runse des Herrenbaches.

über eine wafserscheidende Kante zwischen Herren-
und Lauibach steigen wir ab zum Mürrenweg. Man
sieht, wie sich Runsen und Bächlein vereinigen, wie noch

hoch über der Fluhkante der gesunde, anstehende Kalk-

fels, zuerst in den Bachbetten, dann auch dazwischen her-

vortritt, immer im dichtesten Walde. Der Mürrenweg
hielt eine große Schlamm- und Steinmasse des Herren-
baches auf und darf vorderhand nicht gesäubert werden.

An dieser Stelle war die Expertise beendet.
Man steht vor einer ganz ungewöhnlichen Sachlage!

Oben einige an und für sich unbedeutende Wildbach-

bewegungen, unheimlich nur durch den Umstand, daß sie

sich mitten im steilen Hochwald ereignen und daß die

unterirdischen Wässer schwer zu fassen sind, unten statt

des allmählichen Auslaufes in ein Ablagerungsgebiet
zuerst blankgefegte Felsbetten, dann die himmelhohe Fluh,
die die fallenden Steine wie Projektile ins Tal hinaus-

wirft, endlich der steile Schuttkegel, dessen vorderer Mantel
dem Blocke eine gestreckte Flugbahn erteilen kann, wie

dem, der gerade noch über das Haus zur Weinhalle

sprang, seine abgekehrte Dachtraufe streifte und auf die

Hauptstraße fiel.
über die schleunige Inangriffnahme fol-

gender Arbeiten war sich die Expertise klar!
Entwässerung von den Runsen her auswärts, Ausräu-

mung, resp. Sprengung der in ihnen liegenden Tannen

und Blöcke, Anbringen von Quersperren an Widerstands-

fähigen Stellen der Bachbetten weiter unten, Vergröße-

rung der Ablaufkanäle der Bäche im Dorfgebtet. Per-

sönlich möchte ich auf die Möglichkeit aufmerksam machen,

daß die Last der stärksten Bäume, nachdem einmal das

Wasser dazugekommen, die ersten Abrutschungen verursacht

hat. Wald erhält die steilen Gehänge! Gewiß, aber

vor kurzem meldete erst die Zeitung einen großen Wald'

rutsch an der Berra und Ähnliches ist auch sonst bekannt.

Die Natur spottet gelegentlich eines jeden unserer Lehr»

und Glaubenssätze.
So möge denn eigene Energie und staatliche Hust

von Lauterbrunnen, das wir alle verehren, weite«

Schrecken und Schäden abwenden.
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